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CHRISTOPHER BANDITT · NADINE JENKE · SOPHIE LANGE

Die DDR im Plural

Einleitung

Es gab nicht die eine DDR. Für manche war sie so etwas wie eine fürsorg-

liche Diktatur, die sich um vieles kümmerte und in der man, wenn man 

nicht aneckte, auch keine Repressionen zu befürchten hatte. Für andere 

war die DDR ein rigoroser Unrechtsstaat, der das Leben der Menschen 

in Gänze zu durchherrschen versuchte. Sie war einerseits der SED-Staat, 

in dem alle politischen und gesellscha�lichen Institutionen und Grup-

pierungen die Autorität der Einheitspartei anzuerkennen hatten. Ande-

rerseits galt sie auch als „Nischengesellscha�“, in der man sich mit dem 

Rückzug ins Private durchaus einrichten konnte. In ihrer Geschichte 

war die DDR sowohl junger Nachfolgestaat der NS-Diktatur als auch 

spätsozialistisches System vor dem Kollaps. Sie war ein Teil Deutsch-

lands sowie „Bruderstaat“ für die anderen Länder im „Ostblock“. Die 

Vielzahl an Zuschreibungen zeigt bereits, dass zum Verständnis der 

DDR ein pluraler Zugriff auf ihre Geschichte und ihre Hinterlassen-

scha�en sinnvoll und fruchtbar ist. Dies ist das Anliegen des vorliegen-

den Sammelbandes.

Hierfür öffnen 25 Wissenscha�ler:innen, deren Promotionspro-

jekte von der Bundessti�ung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur in den 

letzten Jahren gefördert wurden beziehungsweise aktuell noch werden, 

ihre Forschungswerkstätten. In ihren Texten geben sie anhand einzelner 

Beispiele und ausgewählter �emen und �esen Einblicke in ihre Unter-

suchungsgegenstände. Das Ergebnis ist eine Zusammenschau konziser 

wissenscha�licher Schnappschüsse der gegenwärtigen Forschung zur 
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DDR.1 Die Beiträge verdeutlichen eines: Aktuelle Forschungen zur DDR-

Geschichte sind mit Blick auf die zu analysierenden Phasen und Orte 

dynamisch und hinsichtlich der Untersuchungszuschnitte interdiszipli-

när. Denn so vielfältig die fachliche Provenienz der Autor:innen ist, so 

sehr zeugen auch die einbezogenen Quellenbestände und methodischen 

Zugänge von der Pluralität heutiger DDR-Forschung. Sie reichen von 

klassisch politikgeschichtlichen, sozial- und alltagshistorischen Heran-

gehensweisen über kunst- und kulturhistorische, literatur- und medien-

wissenscha�liche sowie über rechtshistorische und militärgeschichtliche 

Ansätze bis hin zur Digital History. Damit spiegeln die Forschungspro-

jekte in der Gesamtschau eine nahezu selbstverständliche Integration dis-

ziplinübergreifender Untersuchungsperspektiven wider. Wenngleich hier 

freilich nicht alle noch schattigen Ecken des SED-Staats ausgeleuchtet 

werden können, so soll doch der Impuls gestärkt werden, sich auch künf-

tig der Geschichte der DDR und ihrer bislang weniger beachteten Aspekte 

multiperspektivisch zu nähern.

Obschon bereits sehr umfangreiche historische Forschungen zur 

DDR vorliegen, sind diese Ergebnisse noch in vielerlei Hinsicht erweiter-

bar.2 Hier knüp� der Band an, indem er neue Fragestellungen und plurale 

�emenzugriffe auf die Geschichte der DDR und ihrer Hinterlassenschaf-

ten versammelt. So werden etwa in entsprechenden Kapiteln gleichsam 

Kämpfe und Künste in der DDR behandelt: Kämpfe, die die DDR im Inne-

ren und nach außen führte (und zu führen meinte); und k   ünstlerische 

1 Damit knüp� der Band an die beiden Vorgängerbände an: Susanne Muhle/Hed-

wig Richter/Juliane Schütterle (Hrsg.), Die DDR im Blick. Ein zeithistorisches 

Lesebuch, Berlin 2008; Marcus Böick/Anja Hertel/Franziska Kuschel (Hrsg.), Aus 

einem Land vor unserer Zeit. Eine Lesereise durch die DDR-Geschichte, Berlin 

2012.

2 Vgl. Dierk Hoffmann/Michael Schwartz/Hermann Wentker, Die DDR als Chance. 

Desiderate und Perspektiven kün�iger Forschung, in: Ulrich Mählert (Hrsg.), Die 

DDR als Chance. Neue Perspektiven auf ein altes �ema, Berlin 2016, S. 23–70; 

Stefanie Eisenhuth/Hanno Hochmuth/Konrad H. Jarausch, Alles andere als aus-

geforscht. Aktuelle Erweiterungen der DDR-Forschung, in: Deutschland Archiv, 

11. 1. 2016, www.bpb.de/218370 [12. 12. 2021]; �omas Lindenberger, Ist die DDR 

ausgeforscht? Phasen, Trends und ein optimistischer Ausblick, in: Aus Politik 

und Zeitgeschichte 24–26, 2014, S. 27–32.
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Repräsentationen, die die DDR (über sich) zu generieren suchte und sich 

dabei zugleich mit den Eigenlogiken der Künste konfrontiert sah. Dane-

ben bieten die Beiträge zu den Au�aujahren Einblicke in den Alltag der 

Sowjetischen Besatzungszone (SBZ) und frühen DDR, ohne die Geschichte 

der DDR gleich von ihrem Ende her zu denken und erklären zu wollen. 

Die DDR existierte nicht aus sich selbst heraus, sondern war sowohl zeit-

historisch als auch geografisch in größere Zusammenhänge integriert: 

Sie ist ebenso vor dem Hintergrund der Nachwirkungen des National-

sozialismus wie in ihrer Einbindung in die zeitgenössischen europäischen 

Staatenkonstellationen und darin besonders in die bipolare Weltordnung 

des Kalten Kriegs zu sehen. In diesem Sinne wird die DDR auch als ein 

relationales Gebilde verstanden, was vor allem in der Beitragssektion 

zum Ausdruck kommt, die sich den deutsch-deutschen Episoden widmet. 

Räumlich gesehen hat sich der Blick auf Vergleiche und Verflechtungen 

mit der alten Bundesrepublik inzwischen fest etabliert. Mehrere Beiträge 

werfen Schlaglichter auf die deutsch-deutsche Systemkonkurrenz und in 

diesem Zusammenhang nicht zuletzt auf die inneren Funktionslogiken 

im ostdeutschen Teilstaat.

Gleichfalls geht der Blick über das Ende der DDR hinaus in die Zeit, 

als die DDR zum „Osten“ wurde. So beleuchten zum einen die Beiträge 

im Kapitel zur „Wende“ die Zeit der Friedlichen Revolution von 1989/90 

und des unmittelbaren Systemumbruchs. �ematisch werden die Wider-

sprüche des Spätsozialismus, die Umbrüche 1989/90 und die Au�rüche in 

den nun sogenannten „neuen Ländern“ angesprochen. Zum anderen wird 

der Frage nachgegangen, inwieweit es sich um eine Wende3 ohne Ende

handelte, wenn die DDR und ihr Untergang bis heute nachwirken. Die 

Untersuchungszeiträume zur DDR-Geschichte sind alles andere als sta-

tisch, enden nicht mehr zwangsläufig 1989/90, sondern dehnen sich zuse-

hends bis in die 1990er-Jahre und sogar bis in die Gegenwart aus. Schließ-

lich ist „[d]as Leben vor und nach 1989 […] bei den meisten viel stärker 

3 Der Nachweis, dass nicht Egon Krenz der Schöpfer des „Wende“-Begriffs ist, und 

der implizite Fingerzeig, den Begriff nicht notwendigerweise zu problematisieren, 

finden sich bei: Bernd Lindner, Begriffsgeschichte der Friedlichen Revolution. 

Eine Spurensuche, in: Aus Politik und Zeitgeschichte 24–26, 2014, S. 33–39, hier 

S. 37 f.
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miteinander verknüp�, als historische Epochenzäsuren vorgeben“.4 Die 

einzelnen hier präsentierten Beiträge spannen einen Bogen zur ostdeut-

schen Geschichte aus der Vergangenheit seit dem Ende des Zweiten Welt-

kriegs bis in unsere Gegenwart.

Fragen danach, wie die DDR beziehungsweise das Leben in ihr gewe-

sen ist oder wie ihre Geschichte(n) und Hinterlassenscha�en bis in die 

heutige Zeit fortwirken, werden auch mehr als 30 Jahre nach dem Zerfall 

des ostdeutschen Staates öffentlich breit diskutiert – und das in den ver-

schiedensten Formen und Foren: ob auf Twitter, im Fernsehen, im Roman 

oder als Podcast. Es ist ein Anspruch des vorliegenden Bandes, die litera-

rischen, politischen oder auch persönlichen Zugänge innerhalb der „Ost-

Debatten“ um vielgestaltige zeithistorische Perspektiven zu ergänzen. 

Somit leistet er auch einen Beitrag zur Aufarbeitung der SED-Diktatur 

und zur Versachlichung der medial und öffentlichkeitswirksam geführten 

„Ost-Debatten“. Diese kreisen o� genug um die mentalen und materiel-

len Hinterlassenscha�en der DDR und damit auch um die Frage, wie viel 

DDR heute noch in Ostdeutschland steckt.

Im Sinne eines niedrigschwelligen Wissenscha�stransfers sollen die 

Forschungen der Autor:innen einem breiteren Publikum in nicht über-

langen oder fußnotenbeladenen Texten zugänglich gemacht werden. 

Die Beiträge sind erzählend beziehungsweise essayistisch geschrieben. 

Sowohl beim Schreiben als auch beim Redigieren und Edieren der Bei-

träge waren damit freilich einige Herausforderungen verbunden. Wie 

schon Birte Kohtz und Alexander Kraus festgehalten haben, ist „[d]ie Ent-

scheidung, Forschungsergebnisse so zu präsentieren, dass sie leicht lesbar 

bleiben, […] radikaler, als sie zunächst scheint: Das Streben danach, für 

einen breiteren Leserkreis rezipierbar zu sein, macht es erforderlich, um 

entsprechende Präsentationsformen zu ringen, und prägt so das Schreiben

mit.“5

4 Ilko-Sascha Kowalczuk, „Und was hast du bis 1989 getan?“, in Süddeutsche Zei-

tung, 23. 10. 2018, S. 11.

5 Birte Kohtz/Alexander Kraus, „Wenn man ganz genau weiß, was man machen 

will …“. Eine praxeologische Perspektive auf geschichtswissenscha�liche Stan-

dards, in: Schweizerische Zeitschri� für Geschichte 62 (2012) 2, S. 250–267, hier 

S. 260.
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Wir danken zuvorderst und insbesondere allen Autor:innen für ihre 

Ausdauer, ihr Verständnis und ihre Geduld mit uns beim gemeinsamen 

„Ringen“ um manchen Textau�au, um bestimmte Formulierungen, 

Überschri�en oder Fußnoten. Dass sich die aktuellen und ehemaligen 

Stipendiat:innen der Bundessti�ung Aufarbeitung neben ihren Promo-

tionsprojekten oder beruflichen Tätigkeiten mit so viel Hingabe, Kreativi-

tät und Aufwand am Sammelband beteiligt haben, kann überdies kaum 

ausreichend gewürdigt werden. Unser Dank gilt ebenfalls den drei Epi-

logschreiber:innen. Sie bewerten am Ende des Bandes noch einmal aus 

unterschiedlichen Blickwinkeln den Stellenwert und das Potenzial neuer 

DDR-Forschung innerhalb der zeithistorischen Wissenscha� und für 

die Aufarbeitung der DDR und führen dies mit den Anforderungen an 

die Präsentation und Kommunikation von Forschungsergebnissen zu -

sammen. Nicht unerwähnt bleiben darf auch die Betreuung durch den 

Metropol Verlag. Hier haben uns Friedrich Veitl und Nicole Warmbold 

mit Rat und Tat zur Seite gestanden. Last but (definitely) not least sei auch 

der Bundessti�ung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur für ihre ideelle 

und materielle Unterstützung gedankt. Namentlich zu nennen ist hier 

Franziska Kirst für die organisatorische Mitwirkung. Unser besonderer 

Dank gilt Dr. Franziska Kuschel, die nicht nur jederzeit als Ansprechpart-

nerin bei der Bundessti�ung zur Verfügung stand, sondern uns auch zu 

Beginn des Jahres 2021 zum „Stipendiat:innen-Sammelband“ ermuntert 

hat. Nach insgesamt 37 gemeinsamen Zoom-Meetings zwischen uns drei 

Herausgeber:innen, unzähligen E-Mails, Telefonaten, Nachfragen und 

persönlichen Abstimmungsrunden im sommerlichen Biergarten oder in 

der geheizten Wohnung ist dieser Prozess schließlich in dem Buch aufge-

gangen, das Sie als Leserin oder Leser nun in Ihren Händen halten.
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